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Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. In der 29. Sitzung der 1. Kammer 
vom 25. d. M. ward beſonders die Frage in Er- 
wägung gezogen, ob die Provinz Weſtphalen von Bes 
theiligung an der Gemeindeordnung des Jahres 1850 
auszuſchließen ſei, oder nicht. Der Miniſter des Innern 
befürwortete die Ausſchließung. Die ziemlich uner— 
quickliche Debatte ward vertagt und am 26. fortge⸗ 


fest. Die meiſten Propoſitionen der Regierung wur⸗ 
den angenommen. — Die 2. Kammer fuhr am 26. 
in Prüfung des Staatshaushaltsetats fort. — Im 


Staatsminiſterium iſt diefer Tage wieder eine Bera⸗ 
thung über die 1. Kammer und deren künftige Zus 
ſummenſetzung geweſen. — Bei der Einweihung des 
Kroll'ſchen Lokals waren die weiten Räume ſehr 
leer, weil ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet 
hatte, es würde zum Erdrücken voll ſein. — Die 
Herbſtübungen unſerer Truppen werden in dieſem 
Jahre in größerem Maßſtabe, als im vorigen, ſtattfinden. 
Bei den Provinzial-Armeekorps ſollen von 2 Armee: 
korps im Herbſte Regiments-, Brigade, Diviſions- und 
Korpsübungen 4 Wochen hindurch, und von 6 Armee— 
korps Regiments, Brigade- und Diviſionsübungen 
bei einer Dauer von 24 Tagen ausgeführt werden. 
Frankenſtein. Nach der Conſt. Zeitung ward 
neulich daſelbſt ein Deutſchkatholik von den dort wal— 
tenden Jeſuiten gehindert, am Grabe ſeines verſtor— 
benen Sohnes ein lautes Vaterunſer zu beten. 
Sachſen. Nach einem von der 2. Kammer ge 
faßten Beſchluſſe wird nun die Schlachtſteuer in 
nachſtehenden,, theilweiſe enormen Anſätzen erhoben 
400 85 Es wird bezahlt: 1) für einen Ochſen von 
Chem und darüber: a) in Dresden, Leipzig und 
8 7 Thlr., b) anderwärts 6 Thlr., e) beim 
Aae ohne allen Unterſchied 4 Thlr.; 2) für 
1. SR unter 400 Pfd. ohne allen Unterſchied 
oh hlr.; 3) für die übrigen Rindviehgattungen (aus⸗ 
ſchließlich der Kälber) bei einem Gewicht von 200 Pfd. 


Sonntag, den 29. Februar 


1852. 


und darüber 3 Thlr., beim Hausſchlachten 1½ Thlr.; 
4) für dergleichen Stücke unter 200 Pfd., ohne Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Bank- und Hausſchlachten, 1½ Thlr., 
für 1 Kalb 10 Ngr., beim Hausſchlachten 7 Ngr.; 
5) für 1 Schwein 1 Thlr. 10 Ngr., beim Haus— 
ſchlachten 15 Ngr.; 6) für 1 Schöps u. ſ. w. 10 Ngr., 
beim Hausſchlachten 5 Ngr. 

Würtemberg. Am 3. d. M. wurde bekanntlich 
in der 2. Kammer ein Geheimrathsreſkript verleſen, 
durch welches die Kammer aufgefordert wird, ſich in 
Bezug auf die bevorſtehende Berathung der Frage 
über die Grundrechte auf den Boden des gegenwärtig 
in Würtemberg geltenden Rechtes zu ſtellen, da nur 
auf dieſe Weiſe ein weiteres gedeihliches Zuſammen⸗ 
wirken zwiſchen Regierung und Ständen möglich ſei. 
Die Kommiſſion hat in dem Reſkripte keinen Grund 
gefunden, daſſelbe zur Annahme zu empfehlen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird es daher in Würtemberg nächſtens 
wieder eine Auflöſung geben. 

Baden. Der Großherzog hat, durch anhaltendes 
Unwohlſein an den Regierungsgeſchäften verhindert, 
ſeinen Bruder, den Prinzen Friedrich, mit Führung 
derſelben beauftragt. 

Frankfurt a. M. Die däniſch-deutſche Frage 
muß als erledigt angeſehen werden; der Bundestag 
wird dieſelbe nächſtens in endſchließliche Erwägung 
ziehen. Bereits ſind die Akten über die Regulirung 
der holſteiniſchen Grenzen, als ein Theil des Berichts 
der Kommiſſare Oeſterreichs und Preußens, bei der 
Bundesverſammlung eingetroffen. — Die Angelegen— 
heit wegen der konfiszirten Güter des Herzogs v. Auguſten⸗ 
burg in Schleswig (namentlich auf der Inſel Alſen) 
befindet ſich noch immer in der Schwebe, wie die 
Flottenfrage. In Bezug auf letztere hat man wieder 
6 Wochen Friſt vor einem endlichen Beſchluſſe beliebt. 

Hamburg. Dort iſt in dieſen Tagen Senats= 
wahl geweſen. Es ſtellt ſich immer noch unter den 
Neugewählten eine Zweidrittel- Mehrheit auf Einfüh—⸗ 
rung der zwar berathenen, aber noch nicht ins Leben 
getretenen neuen Verfaſſung heraus. 
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Oeſterreich. 
Zwiſchen der Finanzverwaltung iſt am 20. d. M. 


eine Vereinbarung dahin gehend getroffen worden, 


daß die Nationalbank ihrer Verpflichtung, ſich bei dem 
letzten Anlehen mit 10 Millionen zu betheiligen, ent⸗ 
bunden iſt. Die Abrechnungen zwiſchen dem Staate 
und der Bank werden vereinfacht, der Anhäufung des 


Staatspapiergeldes in den Bankkaſſen durch Einſchrän-⸗ 


kungen vorgebeugt, die hypothekariſche Sicherheit für 
die Bankſchuld des Staates namhaft ausgedehnt, die 
Art und Weiſe der Tilgung ſchärfer und näher be⸗ 
ſtimmt, damit ſie bald vollſtändig ſtattfinden könne, 
die Verzinſung für die Zukunft ſo feſtgeſtellt, wie ſie 
nach Wegfall der Iprozentigen Zinſen für Central⸗ 
Kaſſenanweiſungen bisher im Brauche war. — Die 
Sitzungen der Zollkonferenz werden in der erſten 
Märzwoche geſchloſſen und ſollen die Verhandlungen 
in einem gedrängten Berichte der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben werden. — Von dem in Ausſicht ſtehenden 
Statut für Ungarn hoffen die Magnaten ſehr wenig. 
Es wird im Sinne eines Centralöſterreichs ausgearbeitet. 


x 


Lauſitziſches. 


Görlitz, 27. Februar. (Perſonalnachrichten.) Er; 
nannt find: der Lehrer Huhn zum Küſter an der 
Landkirche zu Triebel; der Lehrer Ruge zum Küſter 
an der wendiſchen Kirche zu Kalau und der Lehrer 
Lehmann zum Küſter an der Kirche zu Bronkow, 
Superintendentur Kalau. — Beſtätigt iſt: der Lehn⸗ 
guts⸗ und Mühlenbeſitzer Amtmann Schmidt 
Pahlitz an Stelle des Regierungs-Aſſeſſors Botth⸗ 
mer als Wegepolizeidiſtrikts⸗Kommiſſarius im gubener 
Kreiſe; vereidigt: der Apotheker 1. Kl. K. A. Soeh⸗ 
nel als Beſitzer der Apotheke zu Vetſchau. Der prakt. 
Arzt und Wundarzt Dr. Fugger hat feinen Wohnſitz 
von Straupitz nach dem Dorfe Letſchin verlegt. 


Kamenz. Der dortige Gewerbeverein macht be⸗ 
kannt, daß daſelbſt, nach Uebereinkunft mit den Ge⸗ 
werbevereinen zu Zittau und Bautzen, im Monat 
Auguft 1852 eine Ausſtellung von Kunft: und Ge 
werbe⸗Erzeugniſſen der königlich- ſächſiſchen Oberlauſitz 
abgehalten werden ſolle. 


Bautzen, 26. Febr. Am 20. d. Mis. iſt das 
Haus des Schwars in Nieder⸗Sohland abgebrannt; 
die Entſtehungsurſache unbekannt. — In der Nacht 
vom 20. zum 21. Febr. iſt in Dablowitz das Wohn⸗ 
haus und Ausgedingehaus des Halbhüfners J. Leh⸗ 
mann niedergebrannt. (B. N.) 


Königsbrück. Die Unterſuchung gegen die hie⸗ 
ſigen Maiangeflagten iſt jo weit gediehen, daß die 
Urtel erſter Inſtanz verkündet worden ſind. Danach 


zu dem Häusler 


erhalten: Kammmacher Petzold Jjähriges Zuchthaus 
1. Grades, Sattlermeiſter Haynert 2 Jahr Arbeits⸗ 
haus 1. Grades; die übrigen 12 Perſonen, welche ſich 
in Unterſuchung befanden, ſind begnadigt worden. — 
Beim Dr. Röber wurde neulich eine Hausſuchung 
gehalten, und war zu dieſem Zweck der Sekretär der 
Kreisdirektion Herr Edelmann von Bautzen hierher 
gekommen. (C. W.) Ä 


— 
Einheimifdes 


Görlitz, 25. Februar. (Sitzung für Strafjahen) 
Richter: Direktor König, Kreisgerichtsräthe Paul und 
jur Hellen: Staatsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchreiber: 

eferendar Paul. 2 - 

1) Die Tagearbeiterswittwe Johanne Eliſabeth Jeutſch 
hierſelbſt iſt eines kleinen gemeinen, zugleich zweiten Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt. Angeklagte, welche am 23. Juni v. J., 
an einem Markttage, dem Kurzwaarenhändler Riedel aus 
einem offenen Glaskaſten ein Paar Ohrringe, im Werthe 
von 5 Sgr., entwendete, wurde trotz ihres augnens eines 
kleinen gene Ae Gee Diebſtahls für ſchuldig 
erklärt, und zu 8 Wochen Gefängniß, 1 Jahr Polizeiaufſicht 
und den Koſten verurtheilt. d ee 

2) Der Inwohner See Gottfried Kindler aus 
Penzig, ſchon mehrmale be raft, welcher gegenwartig die 

kannte Strafe verbüßt, iſt wegen mi get 

Betruges Augeklant: Am 20. Juni v. J. kam Angeklagtet 
Er in Torga und holte im Auftrage 

des Häusler Hertel aus Girbigsdorf einen Wirthſchafts⸗ 
wagen ab, welchen er in Görlitz für 7 Thlr. verkauft und 

Geld zu 3 * Nutzen verwendet hat. Die Behauptung 
des Angel gan en Auftrag jur Abholung ſowie eine For⸗ 
derung an Lange gehabt zu haben, wurde nicht erwieſen, 


8 dert daher des wiederholten Betruges für ſchuldig erklärt, 


Monaten Gefängniß, 50 T b i = 
u gniß, hlr. Geldbuße, im Unver 
mögensfalle noch 1 Monat Gefängniß, 2 Jahr Entſagung 
der bürgerlichen Ehrenrechte und in die Koften verurthellt. 

3) Der Barbier Wilhelm Heinrich Tzſchaſchel hier⸗ 
ge iſt der wörtlichen Beleidigung und vorſätzlichen Miß⸗ 
handlung eines öffentlichen Beamten in Ausübung ſeines 
Berufs angeklagt. Angeklagter kam am 14. Januar früh 

Uhr in angetrunkenem Zuſtande nach Haufe und wurde, 
weil er an einer falſchen Hausthür klingelte, vom Nacht⸗ 
wächter Heinrich zur Ruhe verwieſen, welchen er ſchimpfte 
und mit der Hand ins Geſicht ſchlug. Er wurde des ange⸗ 
klagten Vergehens für ſchuldig erklart und zu 5 Wochen 
Gefängniß, ſowie den Koſten verurtheilt. 

4) Die Hofekoͤchin Johanne Rahel verwittwete Baier 
zu Leopoldshain iſt der Unterſchlagung und deren Schweſter, 
unverehelichte Maxie Roſine Knebel aus Bellmauns dorf, 
der Hehlerei angeklagt. Am 1. Dezember v. J. kam Ange⸗ 
klagte ze. Knebel zu ihrer Schweſter und erhielt von dieſer 
Lebensmittel, welche fuͤr das Geſinde beſtimmt waren, im 
Werthe von 16 Sgr. 9 Pf., welche bei ihrem Weggange 
bei ihr vorgefunden wurden. Die Angeklagte Baker, welche 
nicht erſchienen iſt, wurde wegen 1 zu 1 Monat 
Gefängniß, 1 Jahr Polizeiaufſicht, 1 Jahr Entſagung der 
bürgerlichen Ehrenrechte, und die de. Knebel der Hehlerei 
unter mildernden Umſtänden für ſchuldig erachtet und zu 
14 Tagen Gefängniß, Beide zu gemeinſchaftlicher Koſten⸗ 
erlegung verurtheilt. 

5) Der Tagearbeiter Karl Lange aus Oſtritz iſt wegen 
wörtlicher Beleidigung eines offentlichen Beamten in Aus⸗ 
übung ſeines Berufs angeklagt. Am 20. Januar d. J. 
fuhr Angeklagter auf der Bunzlauer Chauſſee an einen. 
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Stein, warf denſelben bei Seite und, als er von dem 
Chauſſeeaufwärter Jakob aufgefordert wurde, den Stein 
wieder hi zulegen, ſchmähte er den Jakob. Angeklagter 
wurde auf und feines Zugeſtänduiſſes nach dem letzten 
Satze des $ 102. zu 10 Thlr. Geldbuße oder 1 Woche Ge 
fängniß, ſowie den Koſten verurtheilt. Br 

6) Die verehelichte Tagearbeiter Johanne Chriſtiane 
Laufer und die Wittwe Anna Roſina Hennig aus Tetta 
ſind angeklagt, am 11. Februar d. J. auf daſigem Hofe, 
nachdem fie mit Kartoffelausleſen beſchäftigt geweſen, ſich 
beim Weggehen eine Quantität Kartoffeln, im Geſammt⸗ 
werthe von 5 Sgr. 9 Pf., angeeignet zu haben. Ange⸗ 
klagte behaupten, ſich dieſe Kartoffeln aus den weggeworfenen 
ſchlechten Kartoffeln ausgeleſen zu haben. Beide wurden 
einer Unterſchlagung unter mildernden Umſtänden für ſchul⸗ 
dig erkannt und eine Jede zu 1 Tag Gefängniß, ſowie den 
Koſten verurtheilt. ö , ! 

Der Tagearbeiter Johann Michgel Maier aus 
Hennersdorf, ſchon wegen Diebſtahls beſtraft, hat geſtändlich 
Anfang Oktober v. J. aus der Scheune des Ortsrichters 
Schulze daſelbſt, bei welchem er in Arbeit ſtand, alte Nägel, 
im Werthe von 5 Sgr., und im Januar d. J. dem Schöl⸗ 
zereibeſ. Kindler eine Säge aus dem Schuppen entwendet. 
Er wurde zweier einfachen Diebſtähle für ſchuldig erklärt 
und zu 5 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Polizeiaufſicht, 1 Jahr 
Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie den Koſten 
verurtheilt. . i 

8) Der Riemermeiſter Karl Thiemich hierſelbſt iſt 
wegen wiederholter öffentlicher Beleivigung eines d entlichen 
Beamten in Ausübung ſeines Berufs angeklagt. Da durch 
Ausſage der Zeugen die Schuld des Angeklagten erwieſen iſt, 
ſo wurde er des aug b. Vergehens für ſchuldig erklärt 

i 


und zu 14 Tagen Gefängniß, desgleichen den Koſten verurtheilt, 


Görlitz, 27. Febr. In der Mittwochsvorſtellung 
gab das Stück: Der Schauſpieler wider Willen, 
in welchem die Rolle des geprellten Murrkopf durch 
Herrn Direktor Keller beſetzt war, Herrn Wohl: 
brück vortreffliche Gelegenheit, ſein Talent glänzen zu 
laſſen. Man muß ſchwankend darüber ſein, ob man 
ſein Spiel oder ſeine Fertigkeit in den verſchiedenſten 
Dialekten und Sprachweiſen: als ſächſiſcher Poſtillon, als 
franzöſiſcher Friſeur, als Jude, als Frauenzimmer ꝛc. 
mehr bewundern ſoll. Der Gaſt wurde wiederholt 
applaudirt und am Schluſſe ſtürmiſch gerufen. — — 
Geſtern ging die Schweizerfamilie, eine Oper, 
welche ſich nun ſeit einem halben Jahrhunderte auf 
dem Repertoir erhalten hat, über unſere Bühne. Die 
reizende Muſik dieſes vortrefflichen Tonwerkes iſt we⸗ 
niger dramatiſch lebendig, als lyriſch bewegt; wir möch⸗ 
ten die Oper einem ſchönen Landſchaftsbilde im roſigen 
Lichte der einbrechenden Abenddämmerung vergleichen. 
Durch die lieblichen Melodieen der ganzen Oper geht 
eine gewiſſe Schwärmerei, in der Weiſe von Matthiſſon's 

ede an Adelaide, eine ſchwermüthige Heiterkeit und 
Zhen Schwermuth, die ſich nicht beſchreiben, nicht in 
rten wiedergeben, nur unter dem herzlichen Ein⸗ 


drucke dieſer Muſit Fü vo . N 
N uſik fühlen läßt. Die Oper iſt die 
en der deutſchen Sentimentalität, die Ueber⸗ 


5 erthers aus dem Romanleben auf das Ge- 
5 55 Tonkunſt. Mittelpunkt dieſer muſikaliſchen 

dylle iſt Emmeline, die liebende und geliebte Tochter, 
die ſittige Freundin des jungen Schweizers, welche 
* 


[4 
kaum des Gefühls ihrer Liebe zu dem Hirten bewußt 
iſt, geſchweige denn, daß ſie ihre Sehnſucht nach Jakob 
Friburg ihren, um die Geſundheit der Tochter tiefbe⸗ 
kümmerten Eltern geſtanden hätte. Die Partie der 
Emmeline iſt mindeſtens ebenſoviel Spiel⸗ als Geſangs⸗ 
partie; ihre Hauptklippe liegt in dem gewiſſen Ueber⸗ 
ſinnlichen des Charakters der Opernheldin; fie hat 
in ihm mehrfach geiſtige Uebergänge vom Ideal zur 
Wirklichkeit zu vermitteln, ja einmal (in der Seene im 
1. Akte mit ihrem Vater) durch ihren Geſang zwei 
verſchiedene Empfindungen nebeneinander auszudrücken. 
Wir waren erſtaunt, dieſe Partie, eben wegen des er⸗ 
wähnten Charakters — vielleicht eine der ſchwierigſten 
in allen Opern, welche exiſtiren — in einer ſolchen 
Vollendung von Fräul. Döring auffaſſen und fpielen 
zu ſehen. Wenn wir in Betracht ziehen, daß die 
junge Dame geſtern überhaupt in ihrer zweiten Spiel⸗ 
partie als Sängerin vor dem Theaterpublikum wirkte, 
ſo können wir die außerordentliche Sicherheit und die 
graeiöſe Anmuth ihres Spieles, neben ihrem ſichtlich 
bedeutenden Talente für die Bühne, nicht anders ev 
klären, als daß ſie eben ſo vortreffliche Lehrer, wie 
Fräul. Berg und Herrn Gersdorfer in Dresden, 
in der edlen dramatiſchen Kunſt gehabt hat. Der leiſe 
Anflug von Schüchternheit, der dann und wann, geſtern 
mehr als beim erſten Debüt der Fräul. Döring, in 
Maurer und Schloſſer, ſichtlich war, trug weſentlich 
dazu bei, die Idee zu verkörpern, welche dem Compo⸗ 


niſten bei feinem Werke offenbar vorgeſchwebt hat. 


In ihrer erſten Scene, wo ſie in ſich ſelbſt verfunfen, 
nachdenkend träumt, plötzlich aber aufblickend, in dem 
ihr gegenüberliegenden Hauſe die väterliche Wohnung 
im geliebten, ſchmerzlich vermißten Heimathlande er⸗ 
kennt, war ihre ganze Haltung, ihre Bewegungen, ihr 
Geſang ebenſo charakteriſtiſch, innig und natürlich, als 
in dem Melodram des 3. Aufzuges, wo ihr die Töne 
der Hirtenmelodie die Nähe ihres geliebten Freundes 
verkünden. Joſeph Wallſtein (Herr Fray) war ſicher, 
ebenfo Herr Grahl (Boll) und Frau Echten (Ger: 
trude), wie wir bei ihnen immer gewöhnt ſind. Herr 
Grahl ſang die weichen Partieen, namentlich in der 
erſten Seene Emmelinens, mit vieler Innigkeit, und war 
offenbar fortgetragen von dem Wohllaute der ihm in 
den Mund gelegten Töne. Here Bachmann (Fri 
burg) wurde den ganzen zweiten Akt von feinem Auf- 
treten an, durch einen Unfall ſehr geſtört, der ihm 
beim Ueberſteigen über die Mauer an der Kleidung 
paſſirt war, ein Umſtand, der namentlich ſein Spiel 
lähmte, obgleich er glücklicherweiſe nicht die Anmuth 
ſeines Geſanges zu beeinträchtigen vermochte. Im 
3. Akte war dagegen nichts auszuſetzen. Die Partie 
des Durmann wurde von Herrn Gutherhy ſowohl 
durch angemeſſenes Spiel als durch ſehr auſprechende 
Darſtellung gehoben. Herr Pohl endlich, als Paul 
in der recht eigentlich lebendigen Partie der Oper, 
wußte dieſelbe noch durch komiſche Wendungen und 
ſeine entſprechenden Bewegungen zu illuſtriren. Sein 


v— 


Spiel erwarb ihm namentlich im Finale den größten 
Beifall. Sämmtliche Darſteller wurden wiederholt, 
wie fie es verdienten, applaudirt. Das Orcheſter lei⸗ 
ſtete, wenn man die Eine Generalprobe in Anſchlag 
bringt, das Mögliche, wenn gleich einige Male, trotz 
der aufmerkſamen und lebendigen Direktion unſeres 
Muſikdirektors Herrn Klingenberg, Schwankungen 
zu bemerken waren. Zum Schluſſe wurde Fräulein 
Döring mit Allen gerufen. — Wir erlauben uns, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß am Dinstag, den 
2. März, das Benefiz des Herrn Rohde ſtatt⸗ 
finden wird. Derſelbe wählte das bekannte vortreffliche 
Laube'ſche Stück: Die Karlsſchüler, welches in 
den Jugendjahren Schiller's zu Stuttgart ſpielt. 


Görlitz, 28. Februar. In No. 24. d. Bl. iſt 
geſagt: a) die Vereinigung der beiden Lauſitzen zu 


einem Regierungsbezirk ſei an dem Widerſpruche der 


Niederlauſitz geſcheitert; b) hiernach könne nur das 
Wenige, die Lostrennung der Oberlauſitz von Schle⸗ 
ſien und die Vereinigung mit dem Regierungsbezirk 
Frankfurt noch angeſtrebt werden. Beides entſpricht 
- dem wahren Sachſtande nicht. Das sub a) gedachte 
Projekt iſt noch nicht geſcheitert, da noch kein abwei⸗ 
ſender Beſcheid der höchſten Behörden auf den Antrag 
des letzten Landtages vorliegt, und es iſt namentlich 
auch nicht an dem Widerſpruche der Niederlauſitz ge⸗ 
ſcheitert, da weder der Landtag der Niederlauſitz, noch 
die Landesdeputation derſelben zur Zeit eine Erklärung 


— 


— 
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über jenen Antrag abgegeben hat. Die Tendenz der 
hieſigen Stände geht allerdings dahin, nicht unbedingt 
auf jenem Projekt zu beſtehen, wenn nur in anderer 
Weiſe wenigſtens die Abtrennung von Schleſien und 
die Zuſchlagung zur Provinz Brandenburg erfolgt. 
Letztere betrachten fie als die Hauptſache, weil natur⸗ 
nothwendig die Oberlauſitz, als einzige Anomalie in 
dem großen Körper der Provinz Schleſien, nach und 
nach untergehen muß, während in der Provinz Bran⸗ 
denburg, die umgekehrt nur aus kommunalſtändiſchen 
Verbänden beſteht, ihre provinzielle Selbſtſtändigkeit 
ſicher geſtellt wäre. Gr. L. 


4 Görlitz, 26. Febr. In der geſtrigen achten und 
für dieſen Winter letzten Vorleſung zum Beſten eines 
Denkmals für Jakob Böhme, hielt Herr Archidiakonus 
Haupt im Lokale der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften einen freien Vortrag über die Pſalmen. 
Der Ertrag der Vorleſungen beläuft ſich auf 24 Thlr. 
20 Sgr., welche bis auf Weiteres in der Sparkaſſe 
angelegt werden ſollen. 


Görlitz, 26. Febr. (Wochenmarktbericht.) Auf 
dem Platze waren: Waizen 1664, Roggen 3696, 
Gerſte 948, Hafer 2338, Erbſen 118 Scheffel. Der 
Verkehr war flau (Sechskreuzer Schwindel). Größere 
Einkäufe wurden nach Böhmen und Sachſen gemacht. 
In den Getreidegewölben ꝛc. dürfte ebenſoviel unter- 
gebracht und verkauft worden fein. 


Publi 
[1095] 


Goͤrlitz, den 2 


kati 
Diebſtahls-Anzeige. 


— 


o ns blatt. 


Als geſtohlen ee worden: 1 ſilberner Theelöffel, gezeichnet C. L. P. (punkirt.) 


ebruar 1852. 


11092] 


Bekannt ma 


er Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
und. 


Es iſt ein Sack Getreide als muthmaßlich geftohlen in Beſchlag genommen worden. Der 


Eigenthümer wird aufgefordert, ſich hier zu melden. 


Görlitz, den 26. Februar 1852. 


[986] 


Mit Genehmigung des 
der Heydt Excellenz, ſoll mit 
treten und den 19. April o. eröffnet werden. 


Betanntma ch N 
betreffend die Errichtung einer Provinzial-Gewerbeſchule in Görlitz. 
errn Miniſters für b 
ſtern d. J. eine Provinzial⸗Gewerbeſchule am hieſigen Orte in's Leben 


Der Magiſtrat. Polizei-Ver waltung. 
ung, 


Handel, ewerbe und öffentliche Arbeiten, von 


Unter Leitung dreier Lehrer werden die Schüler der Anſtalt in einem zweijährigen Kurſus (für 


jede der beiden Klaſſen während der Dauer eines Jahres) in der reinen Mathematik, 
Mineralogie, Mechanik und Maſchinenlehre, Bau-Konſtruktionslehre, Zeichnen 


chemiſchen Technologie, 


hyſik, Chemie, 


und Mopelliven unterrichtet. Ueberall ſoll hierbei die Anwendung des theoretiſchen Wiſſens auf die 


Gewerbe berückſichtigt werden. 
dieſelbe ihre reifen alice 


Die Anſtalt ſteht zu dem Königl. Gewerbe-Inſtitut zu Berlin, wohin 
entläßt, in engſter Beziehung. 3 ‚ woh 


Die Aufnahme der Zöglinge in die untere Klaſſe der Provinzial-Gewerbeſchule iſt an folgende 


Bedingungen geknüpft: 


* 


Ber = U 


Der Aufzunehmende muß: 

„ mindeſtens 14 Jahr alt fein; N 

nicht blos deutſch geläufig leſen, ſondern auch durch Leſen eines feinem Geſichtskreiſe ent⸗ 
ſprechenden Buches ſich unterrichten können; 

„deutſch ohne grobe orthographiſche Fehler zu ſchreiben verſtehen und eine leſerliche Hand⸗ 
ſchrift beſitzen; 

. mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen Brüchen geläufig rechnen und die Anwendungen dieſer 
Rechnungen auf die gewöhnlichen arithmetiſchen Aufgaben kennen, ſowie ebene geradlinige 
Figuren und prismatiſche Körper praktiſch auszumeſſen wiſſen, und 

5. Uebung im Zeichnen beſitzen. ' 

Der jaͤhrliche Betrag des Schulgeldes ift mit Vorbehalt höherer Genehmigung auf 12 Thlr., 
der Betrag des Eintrittsgeldes auf 2 Thlr. normirt worden. 

Anmeldungen zur Theilnahme am Unterricht erfolgen bei dem unterzeichneten Schulvorſtande. 

Helge und auswärtige Eltern und Vormünder der Zöglinge werden aufgefordert, die Anmeldung unter 
orlegung der Schul- und Taufzeugniſſe der Letzteren bei dem mitunterzeichneten Ober⸗Bürgermeiſter 

Jochmann zu bewirken. Görlitz, den 19. Februar 1852. 

Der Schulvorſtand der Provinzial-Gewerbeſchule. 
Jochmann. Starke. Hamann. Kaumann. Strupe. 


11079] g Bekanntmachung 
* wegen e im Wege des Meiſtgebots. 
; Oberförſterei Rietſchen, Forſtdiſtrikt Rietſchen. 
Es ſollen am 15. März e., Vormittags 9 Uhr, folgende Hölzer, als: 
1) einige roth- und weißbuchene, ahorne, akaziene, birkene, ſilberpappelne und ſchöne eichene Nutz⸗ 
enden nebſt einer Eſche von 27“ Länge und 27 ½“ mittlerem Durchmeſſer, 
2) circa 100 Klaftern kief. Scheit- und Stockhoͤlzer, und 
3) einige erlene Klafterſcheithölzer u. ſ. w., 
im Gaſthofe des Herrn Schober zu Rietſchen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Steigerpreis muß im Termine an den mitanweſenden Rendanten oder deſſen Stellvertre— 
ter entrichtet werden. 
ie zu verkaufenden Hölzer wird auf Verlangen der Förſter Herr Anders zu Werda bereits 
vor dem Termine nachweiſen. 
Rietſchen bei Niesky, den 21. Februar 1852. Die königliche Oberförſterei. 
— 8 (gez.) v. Schmidt. g 
[1111] Auktion: Montag, den 1. März, von 9 Uhr ab, Jüͤdengaſſe No. 257. Mobilien, Betten, 
Kleider, um 10 Uhr der ſchon angekündigte Frauenkirchſtand, 1 Cylinderuhr mit Goldrand und gold. 
Uhrkette, gold. Ringe x. Zahlung in Preuß. Gelde. Gürthler, Aukt. 
1112] Gerichtliche Auktion. Mittwoch, den 3. März c., Vorm. 9 Uhr, ſollen Jüdengaſſe No. 
257. auf gerichtliche Verfügung eine bedeutende Partie Seidenwaaren und Sammet verſteigert werden. 
Gürthler, Aukt. 
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Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachunge 


[1100] Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Mathilde Ludewig, 

IE Profeſſor Eduard Nafimi. 
— Oorlitz, den 25. Februar 1852. 


duns Einen neuen Transport friſchen aſtrach. Caviar in 
eſonders ſchöner Waare, den früher bezogenen an Qualität 
noch ir Pil empfing und empfiehlt 
die Delikateſſen⸗ U. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


— 206, — 
2 Venus ⸗Ker zen, Prima-Qualität, pro Pack 5 Se 01 
11041] Eine junge fette Kuh ſteht zum Verkauf im „Leontinenhof“, ehemalig Sattig'ſchen Vorwerk. 

11074) Meſſ. Apfelſinen, 100 St. 5˙½ Thlr., meſſ. Zitronen 
in ſchönſter Waare, 100 St. 3 Thlr., neue ſmyrn. Tafel⸗ u. 
Kranzfeigen, große iſtrianer u. zeller ee Maronen, 
Krackmandeln a la dame et à la princesse, Malaga⸗Trauben⸗ 
Roſinen, Sultan⸗Roſinen und Para⸗Nüſſe empfiehlt in beſter 
Güte und billigſt 

die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 

Eine Mineralien- reſp. Stein⸗Sammlung 

von über 3000 Nummern ſteht nebſt den dazu gehörigen Schränken um einen civilen Preis ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen Fiſchmarkt No. 57/58., 3 Treppen hoch. — [1051] 
111051 Zitwer oder Wurm-Chokolade zum Roheſſen für Kinder empfehle a Tafel 6 Bf, 
Julius Eifler. 


11116] Drei Kanarienvögel, gute Schläger, find Kriſchelgaſſe No. 46, zu verkaufen. — 

- 71097) Wir Unterzeichneten machen hiermit bekannt, daß wir vom 1. März d. J. ab, wegen der 

vielen Unterhaltungskoſten in unſeren Sandgruben an der Bautzenerſtraße, den Preis pro zweiſpänniges 
Teusler. Walter. 


N 


> SALES . 
ge ich hiermit an, daß der 


2 8 SS 


IS = 


J > NP U & 
Ausverkauf meiner Schnitt⸗ 


NS 


org Friſche ſtraßburger 


eg 


e 


Genf eleber -Bafteten, frif chen aftı. 


franzöſiſche eingelegte Früchte, getrocknete u. friſche Trüffeln, 
feine ſchwarze u. grüne Thee's empfiehlt in beſter Güte zu 


geneigter Abnahme billigſt 

die Delikakeſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
110821 Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Grützemühle iſt zu verkaufen bei e 

3 Johann George Schröter in Ober⸗Ludwigsdorf. 
11083] Ein noch faſt neues Sopha mit Sprungfedern, gelb polirt, ganz modern, und zwei Noß- 

haar⸗Matratzen, ſowie ein großer Schlafrock, ganz neu, find billig zu verkaufen Breslauerſtraße Ro. 739, 


⸗Pickles u. Pickalilly, 


3 
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14060] Ein Tuchwebeſtuhl ſteht zu verkaufen Steinweg No. 534. 
[1085]. Das Haus obere Langeſtraße No. 187. iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
bei dem Eigenthümer zu erfahren. 


11096 Grundſtück⸗Verkauf in Lauban. 

Das in der inneren Nikolaigaſſe No. 64. ſehr vortheilhaft belegene Grundſtück iſt der Eigen⸗ 
thuͤmer wegen Kränklichkeit Willens, fofort zu verkaufen. Es beſteht daſſelbe aus einem maſſiven 
Vorder- und Hintergebäude nebſt angrenzendem, mit Pumpe verſehenem Garten von 14, Scheffel (Pr. 
Maaß) Ausfant. Außer einem Kaufladen im Vorderhauſe, worin ſeit 16 Jahren Material- und 
Deſtillations⸗Geſchäfte betrieben worden ſind, befinden ſich in beiden Fügen 12 Stuben, 5 Gewölbe, 
2 Keller und ein Pferdeſtall. Auch ift eine Bierhofsgerechtigkeit von 9 Bieren damit verbunden. Die 
nöthige Auskunft ertheilt auf mündliche, ſowie auf portofreie Anfragen der 

Aktuar Kahl in Lauban, No. 3. am Ringe. 


11063] Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich von heute ab mit dem Waſchen und Moderniſiren der Stroh- und Bordurenhüte nach der neueſten 
Facon ſelbſt beſchäftige. Indem ich um recht zahlreiche Aufträge bitte, verſpreche ich billige und zu⸗ 
friedenſtellende Arbeit. Mathilde Opitz, Putzmacherin, Lunitz No. 517. 


J) rer 
* [1107] —— dErgebenſte Anzeige. 4 
x Alle Sorten Stroh⸗, Roßhaar-, Hanf,, Villetten- und Manilla- Hüte werden gewaſchen P 
> und nach den neueſten Fagons umgenäht, ſowie auch neue zu den billigſten Preiſen g fertigt bei 1 
* Pauline Wandelt, Pragerſtraße No. 777, 


111191 | Etabliffements: Anzeige. 
Einem hohen Adel und dem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich mich in hieſiger Stadt als Kleidermacher etablirt habe, und bitte, unter dem Verſprechen der 
reellſten Bedienung, mich als jungen Anfänger mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. Meine 
Wohnung iſt Platknergaſſe beim Herrn Goldarbeiter Berger, 1 Treppe hoch. ö 
8 H. Rahlmeyer, Herrenfleidermacher. 


110887 Ein armes Madchen von 16 Jahren ſucht zu Oſtern in Goͤrlitz einen Dienſt als Kinder- 
mädchen oder Küchengehilfin. Näheres in der Erped. d. Bl. Fit „©. 100 ae 

ost Ein Knabe, welcher Luft hat die Korbmacher-Profeſſton zu erlernen, findet unter billigen 
Bedingungen einen Lehrmeiſter beim Korbmacher Scholz in Schönberg. 


11099] Am Freitage gegen 12 Uhr iſt von der Stiedrich⸗Wilhelmsſtraße bis in die Neißſtraße ein 
braunes Ledertäſchchen mit Stahlſchloß, enthaltend 3 Thlr. verſchiedenes Kleingeld, verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, da es einen ſehr Armen betrifft, daſſelbe gegen eine Belohnung in 


bühren zurückerhalten bei G. Bürger in Ludwigsdorf. 
[109 Taſchei nt Ser 


Der Eigenthümer erhält daſſelbe gegen 
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[1108] Vor der Hinterthüre des Kloſters iſt am Donnerstage ein Beutel mit Geld gefunden 
worden. Der Eigenthümer kann denſelben beim Gymnaſialdiener Fuhrmann zurückerhalten. 


[1109] Von der Weberſtraße über den Rähmhof bis zum Theater, oder vom Theater über den 
Obermarkt, durch den Schwibbogen nach der Weberſtraße iſt ein kleiner Schlüſſel verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung Weberſtraße No. 402. abzugeben. 


111041 Zwei Stuben mit Kabinet, in der Mitte der Stadt, find vom 1. März oder vom 1. April 
an zu beziehen. Nähere Auskunft beim Tiſchler Hirche, obere Langeſtraße No. 175 a. 


11089 Eine freundliche möblirte Stube wird nebſt Betten und Bedienung von zwei einzelnen Herren 
zum 1. April c. zu mitthen geſucht. Adreſſen, bezeichnet „E. & P.“, nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. 


11080] Derjenige wohlbekannte junge Mann, welcher am 21. Februar um 5 Uhr Abends von Löbau 
nach Görlig fuhr und im Koupee ein in Zeitungspapier gepacktes Rehgehoͤrn gefunden hat, wird, um 
ſich weitere Unannehmlichkeiten zu erſparen, erſucht, daſſelbe ſchleunigſt in der Erped. d. Bl. abzugeben. 


[1102] Derjenige, welcher am Freitag, den 27. d. M., auf hieſiger Schneider⸗Herberge einen Hut, 
bezeichnet: „Berlin“ und dem Namen des Kaufmannes, mit weißem Futter, ganz neu, vertauſcht hat, 
wird erſucht, denſelben auf der Schneider-Herberge oder bei dem Eigenthuͤmer C. Nichler, Petersſtraße 
No. 281., auszutauſchen. 


[1091] Iſt es gegenüber dem Publikum wohl recht, die fogenannte s Koͤnigsloge — die beſte Fremden⸗ 


[1084] Die 6 geſchichts-philoſophiſchen Vorträge des Paſtor Klopſch in Zodel werden im Saale 
der oberlauſiziſchen Geſelſchaft der WW. allwöchentlic Mittwoch Abends von 7 bis 8 Uhr gehalten 
werden und Mittwoch, den 3. Marz, beginnen. Eintrittskarten find in 1 en Buchhandlung 
vorräthig; für eine Familie zu dem Preiſe von 2 Thlr., für eine einzelne Perſon zu 1 Thlr. Karten 
zu einzelnen Vorträgen werden zu 5 Sgr. verabreicht. „ 

1550] Montag, den 1. März, Verſammlung des Enthaltſamkeits-⸗Vereins. 

Theater- Repertoire. 

Sonntag, den 29. Febr., vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Wohlbrü ck vom Stadttheater zu Breslau, 
zum Erſtenmale: Till Eulenſpiegel, oder: Schabernack über Schabernack. Poſſe in 4 
Akten von Neſtroy. Muſik von Müller. Till Eulenſpiegel; Herr Wohlbrück. 

Montag, den 1. März, letztes Gaſtſpiel des Fräul. Lina Döring von Dresden, auf allgemeines Ver⸗ 
langen zum Zweitenmale: Die Schweizerfamilie. Oper in 3 Aufzügen von Caſtelli. 
Muſik von Joſeph Weigl. Emmeline: Fräul. Lina Döring. £ 

Dinstag, den 2., zum Benefiz für Herrn Rohde: Die Karlsſchüler. Schawfpiel in 5 Aufzügen. 

Zu dieſer meiner Benefiz-Vorſtellung lade ich ergebenſt ein. / Karl Rohde. 
Joseph Keller. 


nos Heute (Sonntag), den 29. d., Abends, Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einlade Senſe l. 
110 Sonntag, den 29. Februar, ladet zu einem vergnügten 

Pfannenkuchenlooſen ergebenſt ein b ur 
Karl Schulz in „Stadt Leipzig“. 


Theaterzettel Abonnement. 


Beſtellungen und reſp. Einzahlungen des monatlichen Abonnements von 2½ Sgr. auf die 
Theaterzettel für den Monat Maͤrz bitte ich bei dem Zetteltraͤger Gewiſſen jun: oder in der 
Erped. d. Bl. bis zum 1. Marz zu machen, damit für das neue Abonnement die Auflage rechtzeitig 


zu ermeſſen moglich iſt. Julius Köhler, Buchdruckereibeſitzer. = 


d r —Schhellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


